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Im März 2003 trafen sich an-
lässlich einer Weiterbildung
mehrere biologisch-dyna-
misch wirtschaftende Winzer,
Vertreter des Vereins für bio-
dynamische Landwirtschaft
Schweiz und Mitarbeiter des
Forschungsinstituts für biolo-
gischen Landbau (FiBL). Aus
der angeregten Diskussion
kristallisierte sich bald der
Wunsch heraus, bestimmte
biologisch-dynamische Ar-
beitshypothesen wissenschaft-
lich und in ihrer Wechsel-
wirkung zur betrieblichen
Individualität zu verifizieren.
Auf Wunsch der Praktiker
wurde beschlossen, mit Hilfe
des FiBL die Wirkung der
Hornmist- und Hornkiesel-
präparate auf das Rebwachs-
tum und die Weinqualität in
einem On-Farm-Versuch auf
mehreren Praxisbetrieben
wissenschaftlich zu untersu-
chen. Zwei Demeter-Winzer
des neuenburgischen Jura-
südfußes, Christian Rossel,
Hauterive, und Jean-Michel
Henrioud, Auvernier, ent-
schlossen sich, eine Parzelle
für Versuche zur Verfügung
zu stellen und gemäß der Ver-
suchsanordnung zu bewirt-
schaften. Eine weitere Ver-
suchsparzelle stellte das FiBL
selbst zur Verfügung; die bio-
logisch-dynamisch korrekte
Ausbringung der Präparate
gewährleistet hier der Deme-
ter-Winzer Walter Häfliger aus
Oberdorf, Aargau. Schließlich
schloss sich auch ein Winzer
in der waadtländischen La
Côte an, Jean-Philippe Bari-
lier (Abb. 1). Mit unserem
Versuchsansatz sollen die
Präparatewirkungen in ihrem
Zusammenspiel mit der Be-
triebsindividualität geprüft
und damit die Übertragbarkeit
der Erfahrungen auf andere
Betriebe besser verstanden
werden.
Das Projekt
Während drei Jahren, bis
2006, erhoben die FiBL-Mit-
arbeiter verschiedene Wachs-
tumsparameter und führten pro
Standort und Verfahren sepa-
rate Vinifikationen durch. Die
Resultate dieser ersten Unter-
suchungsphase wiesen auf
einen Einfluss der Spritzprä-
parate sowohl auf das Pflan-
zenwachstum als auch auf
die Weinqualität hin (LÉVITE
2005). Um diese vielverspre-
chenden Zwischenergebnisse
zu erhärten, musste ab 2007
das Versuchsverfahren ge-
strafft, die Probennahme stan-
dardisiert und zur statistischen
Absicherung die Vinifikatio-
nen in zweifacher Wiederho-
lung durchgeführt werden.
Diese wissenschaftliche Ver-
tiefung wurde durch die finan-
zielle Unterstützung der Soft-
ware AG Stiftung (D), der Zu-
kunftsstiftung Landwirtschaft
(D) und des Vereins für bio-
dynamische Landwirtschaft
(CH) möglich. Im Sinne wis-
senschaftlicher Kooperation
tauscht sich das Schweizer
Versuchsteam regelmäßig
mit der Begleitgruppe des
Ende 2005 begonnenen Sys-
temvergleichsversuchs1 der
Forschungsanstalt Geisen-
heim (D) aus.
Forschungsansatz
und -plan
Jeder Rebbaubetrieb unter-
scheidet sich bezüglich Mikro-
klima, Bodeneigenschaften,
Rebsorte, Niederschlags-
menge, Sonnenstunden usw.
Aber auch die unterschiedli-
che Vorgehensweise der
Praktiker im Rebberg prägt
die Betriebsindividualität
sehr stark. Um im Versuch
vergleichbare, statistisch aus-
wertbare Daten zu erhalten,
wurde auf jedem Betrieb eine
Versuchsfläche ähnlicher
Größe ausgewiesen, die in
vier Verfahrensparzellen ge-
gliedert wurde. In diesen
Parzellen werden die Spritz-
präparate jeweils einzeln, in
Kombination (praxisüblich)
und gar nicht ausgebracht.
Der angewandte Hornmist
und -kiesel ist in allen Versu-
chen ein und derselbe, wird
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aber vom Zeitpunkt her be-
triebsindividuell ausgebracht.
Diese Versuchsanordnung
erlaubt den Nachweis, ob die
Spritzpräparate eine wissen-
schaftlich messbare Wirkung
auf gewisse Kenngrößen zei-
gen. Untersuchungsparameter
sind agronomische Kenngrö-
ßen des Pflanzenwachstums
(z. B. Trieblänge und -gewicht,
Nährstoffgehalte der Blätter),
der Pflanzengesundheit
(Krankheitsbefall, Gehalt
pflanzeneigener Abwehrstof-
fe) und der Bodenfruchtbar-
keit (Aggregatqualität, Hu-
musgehalt, Nährstoffgehalte,
mikrobiologische Aktivität).
Schließlich untersucht das
Projekt auch die Qualität des
Endproduktes, des Weins, da
sich viele Winzer von der
biologisch-dynamischen An-
bautechnik eine qualitäts-
steigernde Wirkung erhoffen,
eine Wahrnehmung, die zu-
nehmend von Konsumenten
geteilt wird und aufgrund
derer eine sprunghafte Zu-
nahme biodynamischer
Weingüter zu verzeichnen
ist. Die separat gekelterten
Weine (Abb. 2) werden mit-
tels klassischen analytischen
und sensorischen sowie mit
ganzheitlichen Methoden
(Kristallisationsbilder und
Gas-Discharge-Visualisa-
tion, Abb. 3) untersucht.
Zwischenergebnisse:
Einfluss auf das
Rebenwachstum
Teilweise wiesen die Böden
in den Verfahren, in denen
beide Spritzpräparate ausge-
bracht wurden, geringere
Nährstoffgehalte auf. In den
Nährstoffgehalten der Blät-
ter kam dies bis auf Ausnah-
me des Stickstoffes nicht
zum Ausdruck: Im Jahr 2008
war ein statistisch signifi-
kanter Unterschied der Blatt-
stickstoffgehalte der vier
verschiedenen Verfahren
nachweisbar. Die nicht mit
Spritzpräparaten behandelte
Kontrolle wies 7 % weniger
Stickstoff in den Blättern auf
(Abb. 4). Diese Messung
stimmt mit der Beobachtung
früherer Messungen überein,
wo die mit Hornkiesel be-
handelten Verfahren höhere
Blattgrüngehalte in den
Blättern auswiesen.
Zwischenergebnisse:
Spritzpräparate und
Rebengesundheit
In den vergangenen Jahren
gelangten pflanzeneigene
Abwehrstoffe, die sogenann-
ten Phytoalexine, ins Ram-
penlicht wissenschaftlicher
Untersuchungen (PEZET et al.
2004, Hammerschmied 2006).
Unter ihnen ist das Resvera-
trol von herausragender Be-
deutung, da es sich im Wein
wiederfindet und positive
Wirkungen auf die mensch-
liche Gesundheit haben
kann, insbesondere auf den
Blutkreislauf2, 3. Biodyna-
misch wirtschaftende Wein-
bauern berichten immer
wieder, dass die mit Spritz-
präparaten behandelten
Rebberge optisch kräftiger
und vitaler wirken als unbe-
handelte. Bislang wurde die
beobachtete stärkere Vitalität
der biodynamischen Reben
wissenschaftlich nie belegt.
Das FiBL hat im Rahmen
eines Forschungsprojekts des
Schweizerischen National-
fonds mit Blattproben aus
diesen Versuchsstandorten
die pflanzeneigene Abwehr-
kraft systematisch unter-
sucht. Im Jahr 2008 haben
die FiBL-Mitarbeiter Reb-
blätter gesammelt und auf
ihre Phytoalexingehalte als
Indiz der Resistenzinduktion
analysieren lassen. Bei sechs
Wirkstoffen wies das mit
Hornkiesel und Hornmist
behandelte Verfahren höchs-
te Mittelwerte auf, wovon
vier Fälle signifikant waren.
Bei den drei weiteren Wirk-
stoffen wies das nur mit
Hornkiesel behandelte Ver-
fahren höchste Mittelwerte
auf, wovon einer signifikant
war. Der Krankheitsbefall
1 http://www.campus-geisenheim.de/
Untersuchungen-zu-verschiedenen-
Bewirtschaftungssy.1295.0.html
(eingesehen am: 18.06.2009)
2 http://www.deutschewein akademie.de/
index.php?id=363 (eingesehen am:
18.06.2009)
3 http://www.weinundgesundheit.de/
(eingesehen am: 18.06.2009)
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ganzjährig begrünt sein.
Durch ihre Konkurrenz um
Stickstoff kann die Begrünung
jedoch Fehltöne im Wein
hervorrufen, wenn die Rebe
den Beeren und damit dem
Most zu wenig stickstoffhal-
tige Verbindungen zuführt,
was wiederum die Hefeak-
tivität und damit den Verlauf
der alkoholischen Gärung
einschränken kann. Wenn
die Stickstoffversorgung
hingegen in guter Balance
liegt – nicht zuletzt durch
die Unterstützung der biody-
namischen Präparate – sind
viele biodynamisch wirt-
schaftende Weinbauern
überzeugt, dass die Biody-
namik auch eine geschmack-
liche Qualitätssteigerung der
Weine bewirkt. Die wissen-
schaftliche Beweisführung
zur Bestätigung dieser An-
nahme ist sehr schwierig
(REEVE et al. 2005). Im Ver-
lauf verschiedener Projekte
haben FiBL-Mitarbeiter
immer wieder Anhaltspunk-
te gefunden, welche diese
Annahme tendenziell bestä-
tigen, aber nicht eindeutig
beweisen.
Nicht anders verhält es sich
mit den vorläufigen Resulta-
ten des aktuellen Projektes:
Abbildung 5  zeigt, dass sich
die Verkosterinnen und Ver-
koster der im Sensoriklabor
der Agroscope Changins
durchgeführten Weinprobe
zwar mehrheitlich, aber
nicht statistisch absicherbar,
für eine Bevorzugung des
Weines aus den mit biodyna-
mischen Präparaten behan-
delten Parzellen ausgespro-
chen haben. Jedoch erlaubt
das zugleich erhobene Wein-
profil den Grund der Bevor-
zugung eindeutig auszuma-
chen: Die organoleptisch
negativ zu wertenden Grün-
töne sind im Wein aus der
unbehandelten Kontrolle
deutlich ausgeprägter (Abb.
5, links). Dies unterstützt die
Hypothese, dass die Spritz-
präparate die oben beschrie-
benen geschmacklich nega-
tiven Auswirkungen der
Dauerbegrünung ausbalan-
cieren und dem Wein fruchti-
gere Noten verleihen können.
Auch diese Resultate müssen
aber im weiteren Projekt-
verlauf bestätigt werden.
Ein anderer ganzheitlicher
Ansatz zur Bewertung der
Weinqualität ist die Nutzung
bildschaffender Methoden.
Wir ließen die Weine dazu
einerseits in einem externen
Labor mit der Kristallisa-
tionsbild-Methode bewerten
und untersuchten sie ande-
rerseits selber mit der soge-
nannten „Gas-Discharge-Vi-
sualisation”-Methode (GDV,
eine Art Kirlian-Photogra-
phie, Abb. 3). Anhand der
objektiven und statistisch
einfach auswertbaren GDV-
war in diesem Jahr gering
und von Verfahren zu Ver-
fahren nicht verschieden.
Dies lässt den Schluss zu,
bis zu späterer Bestätigung
noch mit Vorsicht zu hand-
haben, dass der Hornkiesel
die Immunreaktion der Rebe
zu fördern scheint.
Zwischenergebnisse:
Spritzpräparate und
Weinqualität
Biodynamische Weinberge
sollen möglichst gesamt und
oben:
Biodynamische Spritzpräparate bewirken Ver-
änderung: der Blattstickstoffgehalte in den
verschiedenen Verfahren HM: Hornmist, HK:
Hornkiesel, in Prozent der Trockenmasse.
(Rohdaten mit Boxplot: mit 95% Wahrscheinlichkeit
sind 50% der Werte in dieser Box; gerade Linie in den
Boxen: = Median;  die Kurve verbindet die Mittelwerte.)
unten:
Spritzpräparate und Geschmack: Vergleich der
Neuenburger Weine des Jahrgangs 2006, aus
Trauben der Verfahren mit Spritzpräparaten
(Hornmist & Hornkiesel) und ohne (Kontrolle).
Die Buchstaben „A“ und „B“ kennzeichnen
statistisch signifikante Unterschiede.
(Rohdaten mit Boxplot: mit 95% Wahrscheinlichkeit
sind 50% der Werte in dieser Box; gerade Linie in den
Boxen: = Median; die Kurve verbindet die Mittelwerte.)
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Daten konnten wir in den
meisten Fällen die Verfah-
rensunterschiede differen-
zierter als mit der Standard-
analytik oder der Sensorik
nachweisen (BIGLER et al.
2009). Der Zusammenhang
der GDV-Daten mit der
Weinqualität (sensorisch
und inhaltsstofflich) ist nun
Gegenstand unserer vertief-
ten Untersuchungen und be-
darf noch Daten über länge-
re Zeiträume.
Fazit: Positive Trends
mit biodynamischen
Präparaten
Gemäß der biodynamischen
Theorie verbessert und ba-
lanciert Hornmist – stark ver-
einfacht gesagt – die Boden-
fruchtbarkeit, insbesondere
die Aggregatstruktur und die
Nährstoffaufnahme durch
die Pflanzen, und Horn-
kiesel verbessert bzw. balan-
ciert die Lichtausnutzung
und damit die Assimilations-
leistung. Die Anwendung
beider Präparate verstärkt
ihre jeweilige positive Wir-
kung. Die Trends der bishe-
rigen – aber für sichere Aus-
sagen noch zu kurzfristigen
– Messungen bestätigen diese
Hypothese. An dieser Stelle
sei auch die im Versuch ge-
machte Erfahrung erwähnt,
dass die Spritzpräparate trotz
ihrer möglichen positiven
Auswirkung auf die Reben-
vitalität einen fachgerechten
Pflanzenschutz nicht erset-
zen, sondern nur unterstüt-
zen können: Eine Reduktion
der Fungizidbehandlungen
gegenüber den gängigen
Empfehlungen (z. B. jenen
des FiBL) ist durch den Prä-
parateeinsatz nicht möglich.
Die sich im Feinstofflichen
bewegenden spezifischen
Einflüsse und Wirkungen der
biodynamischen Präparate
konnten bislang kaum durch
herkömmliche anerkannte
wissenschaftliche Methoden
gesichert nachgewiesen wer-
den, insbesondere nicht be-
züglich ihrer Interaktion mit
der Betriebsindividualität.
Dank des vorliegenden Ver-
suchsansatzes mit dem star-
ken und dankenswerten Ein-
bezug der Praktiker ist es
dem Projektteam gelungen,
erste Resultate von hohem
Differenzierungsgrad zu er-
zielen. Nichtsdestotrotz müs-
sen alle hier geschilderten
Ergebnisse langjährig über-
prüft werden, um die gefor-
derte wissenschaftliche Gül-
tigkeit zu erlangen.  oben:
Andreas Tuchschmid, Kellermeister des FiBL, bei der Pflege der Versuchs-
weine (je Standort und Verfahren in zwei Wiederholungen).
Mitte und unten:
Christoph Bigler bei der bildgebenden Qualitätsbeurteilung mittels Gas-
Discharge-Visualisation. Unter Strom setzen die Proben unter Lichtabgabe
Elektronen und Photonen frei. Quantitative Bildparameter dieses„Korona-
Bildes“ lassen sich mit gängigen Statistikverfahren auswerten.
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